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^rütjling allerorten!
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Frühling allerorten!



Seife 2 Der 23ärcnfptegel Hr. 4

3ufd)aucr auf dem Sußbalfplatj
Die gwfdjauer gehören leiber 3« öen imerttbeßrlicßeTt <Se*

genftärtben auf eiuem ^ußballplaß. (Erttfprecßertb ißter geiftigen
(Einftelltmg laffert fie fid? in 3wei Klaffen einteilen : 3" Heutrale
tmb in Klubtiger. Heibe Klaffen baben nur eine eingige ge*
rneinfame <Eigenfc£?aft : eine nöllig ungetrübte Sacßfenntnis
inbe3ug auf bie Spielregeln; mit anbern IDorten: ber Scßafs*

fopf ift immer ber Sd?iebsrid?ter.

3n allen anbern punften befielen aber wefentlicße
llnterfcßieöe 3wifcßen ben beiben Klaffen. EDäbtenb fid? 3. S.
bie geiftigen ^rmftionen bes Heuitalen nod? einigermaßen
normal abwtcfeln, finb biejenigen bes Klubfanatiters gehemmt
öutcß 3mei unficßtbare, beibfeitig bes Kleinhirns angebrachte
Scßeuflappen, foroie burd? eine Klubfarbenbrille, bie jebe ob*

jeftiue Heiracßtungsweife nerunmöglicßt. 23eftnbet fid? bei*

fpielsweife ber Flügel »on Hot allein auf weiter ^lur unb pfeift
ber Scßtebsrtcßier, fo fd?reit ber blaue Klubtiger fofort: „^oul
für HIau !" unb ber Heutrale ruft „©fffibe!" (weil bas am
meiften norfommt unb man fiel? babei am wenigften blamiert),
wäßrenö „G)ut" ric£?tig ift unb aud? gepfiffen würbe.

23emerfenswert ift aud? ber mimifeße Kusbrud wäl?renb
bes Spieles. Der Heutrale l?odt gemütlid? ba, 3ießi uielleicbt
bie Augenbrauen etwas I?od?>, gloßt ein bißeßen unb öffnet
beftenfalls ben ÎÏÏunb etwas mel?r als fonft. Der ^anatifus
aber fc£?neibet (Srimaffen, wie wenn er einen Doppelliter
£ebertran inhaliert hätte, oe^errt unb nerframpft bie Difage

3ur Unfeunilicßfeif, bebt bas lin te ober red?ie Hein, wenn
fein DTiitelftürmer bas linfe ober red?te Hein hebt, brebt unb
wenbet fid? wie ein Kegelfpieler beim „Habeli", fd?luc!i im
Derfehen ben Kaugummi, fud?telt in ber £uft unb im ©efid?t
bes Hacßbarn herum, fd?lottert unb wadelt unb führt fid?

überhaupt auf wie ein Angorafaiet mit einer Hafete am
Scßweif. £äftermünber behaupten fogar, baß bei gan3 breit3*
ließen Situationen ein Hücffall ins Säuglingsalier uorfommen
foil, mit bem Unterfcßieb, baß es nießi meßr tüinbeln finb.

Aud? in ber geiftigen Derbauung bes nbrefuliates be*

fiel?en beuiließe llnterfcßiebe 3Wtfcßen ben beiben Klaffen. Der
Heutrale bewertet bas Spiel nur naeß bem (grab bes uermittel*
ten Heruenfißels, ber Klubßirfcß bagegen nur naeß fünften
unb Cabellen. Der Heutrale ßäli alfo naeß bem Spiel ein (glas
Hier in ber £?anb unb trinft, ber ^anatifer aber einen Hleiftift
unb reeßnet. fjat Hlau cerloren, benft ber Heutrale: „HIa*
fins", ber anbere aber ift entmutigt, feßleießt gebroeßen umher,
feanft gebräifeßt ins Klublofal unb ergibt fieß bem betäubenben
Itlfoßol.

(Ein weiterer Hnterfdjieb 3eigt fieß beim £efen bes „Hülle*
tins" über ben ÎÏÏatfd?. Der Heutrale lieft unb benft fid? nießts
babei. Der Klubbift aber reißt bem Derfäufer bas naffe Hlatt
ans ben Ringern, uerfcßlingt es int (geben, flößt 3wei, brei

paffanten in ben Klagen, fängt an 3U fnurren, 3U flueßen, 3U

faueßen, wirb wütenb, fnülli bas uerbammte parteiifd?e Hrud?*
blettli 3ufammen, feßmeißt es 3U Hoben,gibt ißm einenHomben*
fid, rennt ßeiitt unb feßreibt unoer3Üglid? eine „Hericßtigung

mit bem freunblicßen Hat an bie Hebaftion, ißren tit. Hericßt*
erftatter einfal3en ober bureß bie tDurftmafcßine geßett 3U

laffen; bas Abonnement werbe fowiefo abbeftellt; ein foleßes

©uatfcßblatt, in bem bie §icilftanbsnad?ricßten bas ein3ige
(gute feien, genüge ja faum meßr, um 3U unausfpreeßließen
§weden Herweubung 3U finben, ufw. ufw.

llnb feßlußenblid? 3eigt fid? ber tlnterfcßieb ber beiben

gufcßauerflaffen in ben näd?tlid?en Cräumcn. Der Heutrale
uerbaui gemütuoll feine îïïaccaroni unb wäßnt fid? im (gefilbe
ber Seligen, wäßrenb ber arme Klubtiger fid? rußelos ßerutn*

wäl3t, ben Hacßttifd? umfidi, ftößnt unb feßwißt unb bie gatt3e

©ragöbie eines uerlorenen Spieles nocßmals in ^orm eines

neunfd?wän3igen Hadjtmaßrs mit brei £?örnern unb 3wei

Stoß3äßnen bureßmaeßt.
Hub amnäcßften Klötgen, wenn ber ^anatifus aufs Hureau

will, merft er erft, baß er gefteru feinen neuen Sonntagsbui
in ber (Efftafe in bie £uft gefeßmiffen unb uerloren hat. X>en

Hureaufollegen, ber Hot*2lußänger ift, möcßte er wegen feines

gemeinen £äcßelns am liebften mit bem üintenbleiftift er*

fteeßen unb mit bem Habiermeffer in bünne Scßeiben fd?neibeit.

Der Dartament^Htler
Zeichnung von Bieber

3tat.»<Rat Dr. Daotd JarbJteiti, 3ürtcf)

GOLD für
Die Frau ist der Anziehungspunkt im Leben des Mannes. Volle Harmonie zwischen Mann und Frau ist höchstes Glück. Stets ist dafür
körperliche und seelische Stärke und Gesundheit die Grundbedingung. Gesund, jung und liebesfähig erhält sich die Frau durch das be-
währte Hormon-Präparat Ohasa-Gold. Fr. Elise K- schreibt: ,,Okasa-Gold macht nicht nur gesund und glücklich, sondern auch jung und
schön." Wenn Ihre Nerven überanstrengt, Körper und Geist ermattet sind, wenn seelische Depressionen Sie um alle Lebensfreude brin-
gen, dann nehmen Sie OK4SA.
Es ist verständlich, dass die Zahl der Okasa-Verbraucher ständig wächst. Enthält das Präparat doch alle wichtigen Substanzen zur
Wiedergewinnung neuer Kräfte. Okasa stärkt die Nerven und reguliert die Tätigkeit der Hormondrüsen. Okasa belebt und verjüngt.
Hochinteressante Broschüre mit Probepackung in verschlossenem Brief ohne Angabe des Absenders gegen Einsendung von Fr. 1.— in
Marken vom Oeneraldepot : Golilli l) Sllerll, Block 59, ZUrich 22.

Okasa-Gold für Frauen 100 Tabl. zu Fr. 14.— Okasa-Silber für Männer 100 Tabl. zu Fr. 12.50
Okasa-Gold für Frauen 300 Tabl. zu Fr. 36.— Okasa-Silber für Männer 300 Tabl. zu Fr. 32.50

SILVER für den Mann!
Zu haben In allen Apotheken:

In Bern stets vorrätig: Hirschengraben-Apotheke Dr. F. Weil

Die echten

Knoblauch-
Tabletten, ,Hegra"
(Gesetzlich geschützt)

enthalten ausschliesslich

garantiert reinen unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
Apotheke und Drogerie zu» HjffliWJ

Bern, Aarbergergasse 3/
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Zuschauer auf äem Fußballplatz
Die Zuschauer gehören leider zu den unentbehrlichen Ge-

genständen auf einem Fußballplatz. Entsprechend ihrer geistigen
Einstellung lassen sie sich in zwei Klassen einteilen: In Neutrale
und in Klubtiger. Beide Klassen haben nur eine einzige ge-
meinsame Eigenschaft: eine völlig ungetrübte Sachkenntnis
inbezug auf die Spielregeln; mit andern Worten: der Schafs-
köpf ist immer der Schiedsrichter.

In allen andern Punkten bestehen aber wesentliche
Unterschiede zwischen den beiden Klassen. Während sich z. B.
die geistigen Funktionen des Neutralen noch einigermaßen
normal abwickeln, sind diejenigen des Klubfanatikers gehemmt
durch zwei unsichtbare, beidseitig des Kleinhirns angebrachte
Scheuklappen, sowie durch eine Klubfarbenbrille, die jede ob-

jektive Betrachtungsweise verunmöglicht. Befindet sich bei-

fpielsweife der Flügel von Rot allein auf weiter Flur und pfeift
der Schiedsrichter, so schreit der blaue Klubtiger sofort: „Foul
für Blau!" und der Neutrale ruft „Gffside!" (weil das am
meisten vorkommt und man sich dabei am wenigsten blamiert),
während „Gut" richtig ist und auch gepfiffen wurde.

Bemerkenswert ist auch der mimische Ausdruck während
des Spieles. Der Neutrale hockt gemütlich da, zieht vielleicht
die Augenbrauen etwas hoch, glotzt ein bißchen und öffnet
bestenfalls den Mund etwas mehr als sonst. Der Fanatikus
aber schneidet Grimassen, wie wenn er einen Dopxelliter
Lebertran inhaliert hätte, verzerrt und verkrampft die Visage

zur Unkenntlichkeit, hebt das linke oder rechte Bein, wenn
sein Mittelstürmer das linke oder rechte Bein hebt, dreht und
wendet sich wie ein Kegelspieler beim „Babeli", schluckt im
Versehen den Kaugummi, fuchtelt in der Luft und im Gesicht
des Nachbarn herum, schlottert und wackelt und führt sich

überhaupt auf wie ein Angorakater mit einer Rakete am
Schweif. Lästermünder behaupten sogar, daß bei ganz brenz-
lichen Situationen ein Rückfall ins Säuglingsalter vorkommen
soll, mit dem Unterschied, daß es nicht mehr Windeln sind.

Auch in der geistigen Verdauung des Endresultates be-

stehen deutliche Unterschiede zwischen den beiden Klassen. Der
Neutrale bewertet das Spiel nur nach dem Grad des vermittel-
ten Nervenkitzels, der Klubhirsch dagegen nur nach Punkten
und Tabellen. Der Neutrale hält also nach dem Spiel ein Glas
Bier in der paud und trinkt, der Fanatiker aber einen Bleistift
und rechnet, pat Blau verloren, denkt der Neutrale: „Bla-
sius", der andere aber ist entmutigt, schleicht gebrochen umher,
Wankt gebrätscht ins Klublokal und ergibt sich dem betäubenden
Alkohol.

Ein weiterer Unterschied zeigt sich beim Lesen des „Bulle-
tins" über den Matsch. Der Neutrale liest und denkt sich nichts
dabei. Der Klubbist aber reißt dem Verkäufer das nasse Blatt
ans den Fingern, verschlingt es im Gehen, stößt zwei, drei

Passanten in den Magen, fängt an zu knurren, zu fluchen, zu

fauchen, wird wütend, knüllt das verdammte parteiische Bruch-
blettli zusammen, schmeißt es zu Boden, gibt ihm einen Bomben-
kick, rennt heim und schreibt unverzüglich eine „Berichtigung

mit dem freundlichen Rat an die Redaktion, ihren tit. Bericht-
erstatter einsalzen oder durch die Wurstmaschine gehen zu

lassen; das Abonnement werde sowieso abbestellt; ein solches

Guatschblatt, in dem die Zivilstandsnachrichten das einzige
Gute seien, genüge ja kaum mehr, um zu unaussprechlichen
Zwecken Verwendung zu finden, usw. usw.

Und schlußendlich zeigt sich der Unterschied der beiden

Zuschauerklassen in den nächtlichen Träumen. Der Neutrale
verdaut gemütvoll seine Maccaroni und wähnt sich im Gefilde
der Seligen, während der arme Klubtiger sich ruhelos herum-
wälzt, den Nachttisch umkickt, stöhnt und schwitzt und die ganze

Tragödie eines verlorenen Spieles nochmals in Form eines

neunschwänzigen Nachtmahrs mit drei pörnern und zwei

Stoßzähnen durchmacht.
Und am nächsten Morgen, wenn der Fanatikus aufs Bureau

will, merkt er erst, daß er gestern seinen neuen Sonntagshut
in der Ekstase in die Luft geschmissen und verloren hat. Den

Bureaukollegen, der Rot-Anhänger ist, möchte er wegen seines

gemeinen Lächelns am liebsten mit dem Tintenbleiftift er-

stechen und mit dem Radiermefser in dünne Scheiben schneiden.

Der Parlament-Arier
XeiebnunZ von Lieber

Nat.-Rat Dr. Davià Fsrbstein, Zürich

Die Lrau ist der ^n2iekunxspunkt im Leben des Cannes. Volle Idarmonie 2viscken Nann und Lrau ist köckstes Olüek. Stets ist dakür
körperlieke und seeliscke Stärke und Ossundkeit clie Orunddedineune Oesund. june und liebeskäüie erkält sick die Lrau durck das de-
vâkrte Dormon-Präparat Odasa-Oold. Lr. Llise K- sckreibt: ..Okasa-Oold mackt nickt nur eesund und xlückliek. sondern auck zunx und
sckön." >Vsnn Ikre Nerven überanstrsnxt, Körper und Oeist ermattet sind. >venn seeliscke Depressionen Sie um alle Lebensfreude drin-
een. dann nekmen Sie 0K48^.
Ls ist verständlick. dass die ^akl der Okasa-Verbraucker ständix wàckst. Lntkält das Präparat dock alle vvicktixen Substanzen 2ur
V/iedereevvinnunx neuer Kräfte. Okasa stärkt die dlsrven und rexuliert die l'ätiekeit der Hormondrüsen. Okasa belebt und veriünxt.
bîockinteressante Zroseküre mit Probspsckunx in vsrscklossenem kriek oline ^nxabe des Absenders eexen Linsendune von Lr. 1.— in
àrken vom cieneraläspot: »loà âs, 22.

Okasa-Oold für Lrausn 100 l'abl. 2U Lr. 14.— Okasa-Lilber kür lVlänner 100 Lab!. 2U Lr. 12.50
Okasa-Oold kür Lrauen 300 labl. 2U Lr. 36.— Okasa-Lilber kür Männer 300 1'adl. 2U Lr. 32.50

ZIll linden In allen äpotdekell!
In Lern stets vorrStig î Mrsckengrsden-apotksks or. r. V5SÎI

vis saiitsn

Knoblsuck
Iablvtten, ,ttegrs"
(0eset2liek Zeseküt-t)

knlàsltsn aussoàlissslied

AsrsiUisrt reiner» nnver-
kâlseìrisn, Aeîrv elcnsiell
Xnoblauelr. 0eAen vor-
ZlsitiAk Aeioken <1. älterm.

Hermann Kräub
llMà à l>l»!M« A» MlldM^
Lern, ^.nrberZerASSse
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Dcutfdjland cctoadjer
Zeichnung von Thöni

©ec polnifdje Ttocctdoc wird mit dem neufteti Citio*
leum^HtuJtec belegt.

JVi.ein Gedickt
Immer, wenn der Frühling kommt,
wird mir weich zumute:
Irgendwas treibt irgendwie
mit gefährlicher Magie
dann in meinem Blute.

Und ich greif zum Eversharp,
kann mich nimmer halten:
Verse blühen wie im Traum
auf am jungen Dichterbaum,
wollen sich entfalten

Moral: Täte jeder so wie ich.
müsste Hoffnung keimen:
Mit der Krise wär es aus,
Sonne schien im Weltenhaus,
alles würd sich — reimen! Tobias.

®

Die ftlbeme l?od)5dt
Sei der filberrten £fod?3eit geht es aus naheliegenden

örirnden nid?t mehr fo feurig 3U, wie beim eigentlichen Seginn
fret ehelidjen Kampfhandlungen. ÎÏÏan ift etwas älter geworden,

93oiitifd)e ©etbebtstegeiuttg: (Einbafjnftrabe ©ecltn*
3ecufatcm (ota 3ürid)).

etwas erfahrener und nicht mehr fo gefpannt auf fommende
©inge.

So war es auch beim (Ehepaar Küen3li in Sern. 3wmerhin
wollte es doch ^ie „Silberne" etwas feiern, und der Ehemann
entwarf ein geheimes Programm. — Km ïïïorgen des <£eier#

tages (es war ein Sonntag) fragte ÎÏÏama Kiien3li: „II jetj,
Paul, was mache mer?"

„3eh ftöh mer afe#n#uf", war die Kntwort, „u de äffe mer
3'morge." — tüas auch gefd?al?. Had? Erledigung diefes und
der weitern pausgefdfäfte fragte ^rau Küen3li neuerdings :

„U jeij, Paul, was tue mer jetj?"
„3e^ fpa3iere mer nach ÏÏÏuri ufe u nähme dert 3'mÜtag !"

Kud) diefes penfum wurde abfoluiert. Had? dem fd?war3en
Kaffee fragt die Ehefrau ihren etappenweifen (Semai?! wieder#

um: „II jeh, Paul, was tue mer jefs?"

„3eh fpa3iere mer wieder nad? Särn u göl? i Kino !"

Kud? dies wurde erledigt und dann begab fid? das filberne
paar nad? E?aufe. „II jeh, Paul, was tiie mer jetj?"

„3et$ göh wer i ds Sett". — ©ie täglichen £?üllen fallen
und die nächtlichen werden ange3ogen. guerft fteigt er, dann
fie ins Sett, lind wieder fragt die 3ärtlid?e (Semal?Iin: „U jeh,
paul, was tue mer jeh?"

„3eh tüe mer d'^üejj web !"• — Sprad?'s und drehte fid?

auf die andere Seite.

BERN Bahnhof-Bufiel
Auserwählte Tatfeskarte / Spezialplatten / Säli für Diners and Soupers i pari. / Konferenz-Zimmer

« S. Schèidegger-Hauser
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Deutschlanà erwache!"

Der polnische Aorrîàor wirâ mit àem neusten Lino-
leum-Wuster belegt.

linmer, nenn 6er Krüklinß kommt,
vvirâ mir neiek anmute:
Irgenàns treibt irgendwie
mit ßskäkrlioker Nagie
cinnn in ineinein Blute.

ttnä iek greik ?:um Kverskurp,
kann mick nimmer Kulten:
Verse blüken nie irn Iruurn
uuk uin sunßen Oiekterbunin,
nullen siok entlulten.

Noral: Bäte secier so nie iek.
inüsste l^okknunß keimen:
Nit cler Krise när es uns,
Tonne seinen im VVeltenkuus,
alles nürä sielr — reimen! i'odias.

G

Die silberne Hochzeit
Bei der silbernen Hochzeit geht es aus naheliegenden

Gründen nicht mehr so feurig zu, Wie beim eigentlichen Beginn
der ehelichen Kampfhandlungen. Man ist etwas älter geworden,

Politische Verkehrsregelung: Einbahnstraße Berlin-
Jerusalem (via Zurich).

etwas erfahrener und nicht mehr so gespannt auf kommende
Dinge.

So war es auch beim Ehepaar Küenzli in Bern. Immerhin
wollte es doch die „Silberne" etwas feiern, und der Ehemann
entwarf ein geheimes Programm. — Am Morgen des Feier-
tages (es war ein Sonntag) fragte Mama Küenzli: „U setz,

Paul, was mache mer?"

„Jetz stöh mer afe-n-uf", war die Antwort, „u de äffe mer
z'morge." — tvas auch geschah. Nach Erledigung dieses und
der weitern Hausgefchäfte fragte Frau Küenzli neuerdings:
„U jetz, Paul, was tue mer jetz?"

„Jetz spaziere mer nach Mûri use u nähme dert z'mittag!"
Auch dieses Pensum wurde absolviert. Nach dem schwarzen

Kaffee fragt die Ehefrau ihren etappenweisen Gemahl wieder-

um: „U jetz, Paul, was tue mer jetz?"

„Jetz spaziere mer wieder nach Bärn u göh i Kino!"
Auch dies wurde erledigt und dann begab sich das silberne

Paar nach Hause. „U jetz, Paul, was tue mer jetz?"

„Jetz göh mer i ds Bett". — Die täglichen Hüllen fallen
und die nächtlichen werden angezogen. Zuerst steigt er, dann
sie ins Bett. Und wieder fragt die zärtliche Gemahlin: „U jetz,

Paul, was tüe mer jetz?"

„Jetz tüe mer d'Füeß weh!"- — Sprach's und drehte sich

auf die andere Seite.

a»»ervSKU« îa^eilcarte / Sp-2lalplatt«a / ZSU Mr vlaer, oa«l Zoapcr, à part. / ü<,ptere»2-?to»»»,er

«l s. SctrisictsJgsr-biQrassr



Seite 4 Per 23 är enfpieget

Die
neue Jreifyeits-Statue

NEUSTE NACHRICHTEN
Schweiz Ausland

Zeichnung v. Fred Bieri Rapperswil. — Beim hiesigen Bezirks-
gericht ist von Friedrich Knie eine Klage
wegen illoyaler Konkurrenz gegen den
Grossen Rat des Kantons Bern eingereicht
worden. Es soll sich dem Vernehmen nach
um den Lohnabbau-Zirkus in der März-
Session handeln.

Bern. — Der ,,Freiland-Freigeld-Bund"
dementiert des entschiedensten, dass er
irgendwelche Beziehungen zu der neuen
„Freinacht-Freibier"-Bewegung habe.

Zürich. — Der Zuzug nicht-national-
sozialistischer Personen aus Deutschland
hält an. Bereits muss eine zweite Synagoge
errichtet werden. Der Kantonsrat wird
beim Bundesrat das Gesuch stellen, es

möchte eine vierte Landessprache, das

„Yiddisch", eingeführt werden.

Genf. — Automobilsalon und Völker-
bund sind gestern eröffnet worden. An
beiden Orten ertönt das monotone Geräusch
leerlaufender Motoren. Immerhin sind im
Salon einige Geschäfte zum Abschluss ge-
bracht worden.

Basel. — Der bürgerliche Regierungsrat
Dr. Ludwig, der letzthin einer Arbeiterver-
sammlung beiwohnte, wird morgen im zoo-
logischen Garten den Löwenkäfig betreten.

Bern. — Hier herrscht allgemeineFreude,
dass Hans Albers die Bundesstadt nz'ch! mit
seinem Besuche beehrt hat.

Paris. — In freier Uebersetzung aus dem
Deutschen singt man gegenwärtig in ganz
Frankreich (unter der Ueberschrift : „Es
lenzt!") das schöne Lied: „Die Eier werden
billiger, die Steuerzahler williger..."

Berlin. — Reichskanzler Hitler fiel ge-
stern eine Treppe herunter und muss heute
das Bett hüten. Er leidet an Haken-
kreuzschmerzen, ist aber sonst haken-
kreuzfidel.

New York. — Die Wiedereinführung des

Bieres hat an der Börse und auch sonst
überall starke Schwankungen hervorgerufen.
Das ganze Land befand sich in einem
Freuden- und einem gewöhnlichen Rausch.

Monte Carlo. — Mangels Kundschaft
musste die hiesige Verspielhölle ihren Be-
trieb einstellen. Die Geld-Rechen der Crou-
piers werden zur Zeit für den landwirtschaft-
liehen Gebrauch umgearbeitet.

Potsdam. — Hindenburg, der von Hitler
immer mit „ Generalfeldmarschall" statt mit
„Reichspräsident" angesprochen wird, hat
dafür aus Dankbarkeit den Landwehr-
gefreiten Hitler zum „Korporal honoris
causa" ernannt.

Hollywood. — Lilian Haarweh ist hier
eingetroffen. Wie sie sich gegenüber den

Reportern äusserte, gedenkt sie sich kräftig
für die weitere Dekadenz amerikanischer
Filme einzusetzen.

B IE M

"Die U. 6. R. find miedet »najr*,
3m Tag 2 îltiilionen gaf),
îttan teinkt — oertj roelU —
TDieder dunkel und kell

Pie günftig e Hummer.
„2tufo falii," jagte ber £anbtx>el)rmatm nadj bem IDieberlfoIiget jum anberrt,

„tt me be eintfdj gue mer djttrmfd), mürbs mi freue. <£l;afcfy mer ja uorl;är a4ütie;
Hümme to bas ijcb ja liecfjt 3'merfe."

„IPiefo föu jet) grab ^57 liecfjt 3'merfe fy?"
„£je 3'Pormer: uier puure u ne lîïatfrîj!"

Oberländer
Handarbeit

in Chrom und Juchten

6«g-.
schuhe in allen

Preislagen
Bewährte Modelle

fes

+ ALLE
hygien. u. sanitären
Spezialitäten bezie-
hen Sie vorteilhaft
u. diskret von lang-
jährigem Fach-
mann. Prompter

Versand.
Felix Schenk, Bern
Sanitätsartikel, Kornhansstrasse 4

Café Barcelona, ÄT Bern
Fr/ma imef ree//e U/eine / lA>r2Ö^//efre AperzYz/s / Feme
Z£A:<5re / Ca/é Fxpress / Grosse* ÄimsYs/ne/- Ordzes/rzozz
(einzig in Bern). 40 Inh. J. Romagosa

p„cW°«'

Ffocm 6.60

^60 cm lang - • -11.-
70 "c® i.1

Fleischhalle
Carnis A.-G BERN

Sdianplaizgaue 9

stfetfs grosse A u s » a A / /n
Fleisch und Wurstwaren w 67

Cs lohnt Siedl
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli und
die feinen, offenen Weine und Saimen-Biere xu kosten.

Restaurant Löwen
SpUalgaMe - SchnuplapgaJiC

Zofingen
Hotel und Restaurant RÖ8SLI

Schöner Geiell»ch*fts»x*l. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Ei empfiehlt sich höflich

n 0. Eggen»chwller-Steineggh^!_
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Die
neue Freiheits-Statue 8tli>vei^ Vri^ilnnd

Xsieknung v. ?reà Lieri Rappviswil. — Leim Nissigen Le?irks-
geriebt ist von Lriedricb Knie. eins Klage
wegen illoyaler Konkurrenz gegen den
Orossen Rat des Kantons Lern eingereicht
worden. Ks soll sich Nein Vernehmen nach
nin äsn Lohnabbau-Arkus in der När?-
Session handeln.

liern. — Der „Preiland-Lreigsld-Luncl"
cleinentiert des entschiedensten, class er
irgendwelche Le?iehungeu ?u cler neuen
„Preinacht-Preibier"-Lewegung Habs.

Anrieh. — Der Xu?ug nicht-national-
socialistischer Personen aus Oeutschland
hält an. Lereits inuss eine cweite Synagoge
errichtet werden. Der Kantonsrat wird
beim Bundesrat clas Besuch stellen, es

möchte eine vierte Landessprache, clas

„Viddiscb", eingstülrrt werden.

Kent. — Vutomodilsalon uncl Völker-
bund sincl gestern erökknet worden. à
beiden Orten ertönt clas monotone Oeräuscb
lesrlautsncler Vlotoren. Iininerlrin sind lin
Salon einige Oesckäkte cum Abschluss ge-
bracht worden.

lîasel. — Der bürgerliche Regierungsrat
Or. Ludwig, cler !et/.llnn einer àbeitsrver-
sainrnlung beiwohnte, wird morgen iin coo-
logischen Oarten den Löwsnkäkig betreten.

Lern. — l iier herrscht allgemeineKreucle,
dass Oans /clbers clie lZunclesstaclt nicüt nrit
seinem Besuchs beehrt bat.

Paris. — In kreier Oebersetcung aus dem
Deutschen singt man gegenwärtig in gan?
prankrsieh (unter cler Osberschrikt: „Ls
lenct!") clas selröne Lied: „Die Lier werden
billiger, (lie Steuerzahler williger..."

IZerUii. — Reicirskancler Hitler kiel ge-
stern eine 'treppe herunter uncl muss heute
(las lZstt hüten. Kr leiclet an Oaken-
kreucschmercsn, ist aber sonst haken-
krsuckidel.

Ven Volk. - Oie ^Viedereinkührung des

Bieres hat an der lZörss und auch sonst
üdsrall starke Schwankungen bervorgeruksn.
Oas gance Land bekand sieh in einem
Brsuden- und einem gewöhnliehen Lausch.

Vloiüe t arlo. — Nangels Kunclschskt
musste die hiesige Verspielbölle ihren lZe-

trieb einstellen. Ois Osld-Osehen der Orou-

piers werden ?ur lZeitkür den landwirtschakt-
liehen Oebrauch umgearbeitet.

i'otsdam. — Oinclendurg, der von Oitlsr
immer mit „Osneralkeldmarschall" statt mit
„Reichspräsident" angesprochen wird, hat
dakür aus Dankbarkeit den Landwehr-
gekreiten Oitler cum „Korporal konoris
causa" ernannt.

Hollywood. — Lilian Oaarweh ist hier
eingetrokken. ^Vis sie sieb gegenüber den

Reportern äusserte, gedenkt sie sieb krsktig
kür die weitere Dekaden?, amerikanischer
Lilme einzusetzen.

Die U. S. A. sind wieder »naß-.
Im Tag 2 Millionen Faß,
Man trinkt — vsrcz wellt
Wieder dunkel und heil!

Die günstige Nummer.
„Auso salü," sagte der Tandwehrmann nach dem ZViederholiger zum andern,

„u we de einisch zue mer chunnsch, würds mi freue. Lhasch mer ja vorhär a-lütte;
Nummero HS7, das isch ja lischt z'merke."

„ZVieso söu jetz grad -is? lischt z'merke sy?"

„!je z'Donner: vier s)uure u ne Matsch!"

vderIân«Zsr
«snelsrdvi«

in Lllrom und sucklen

sckuhe in allen

Preislagen
Lecvâhrle Vloclelle

äT«

4- ai.i.e
hz-gisn. u. sanitären
Kpsàlitàtsn dscis-
hen Kis vorteilhakt
u. diskret von lang-
lübrigem

prompter
Versand.

Lelix Svkenlc, Lern
8sllitât8srtilîel, XoniIiZli88trz88e 4

(sfà vsrcelons, « ..^7 Lern
V7?ck u/ei>,e /

(einsix »a kern>. 40 Ink. I. ko«»aHQsa

''Ä ow

"so o"

«2lìtìàRRê
<^âriìî8 n»lî>

!ck»npl«trii»»»e v

un«i v/uriît«ar«n M S7

st«à
in, laövon einiukekren, un, àio vielen guten?1âtt1i un6
âis keinen, okkenen >Veine unà 8aIn,en-Liero »u Icosteo.

îovngen
golkl Iiml »iîZtsu?ZiiI KIWI
LodSner Os»o1I»od»kt«»»»I. ?Iotts
Zimmer. Outo ^üek«. ^êS"«
>Veino. L» ompSodlt «iok dv^vo

»» V. Lxx«ll»ekHsN«r-8t«!aeT?er.^



itr. 'I- Per 23 ä r e n f p t e tj e 1 Seite 5

7. ÏDertrt mart bie Küche faubet fegt
Unb einen 2lrm col! Seller trägt,
pätt matt bas ©leichgetcichi nur fermer,
Sagt 2Jmi tjinter ÏTÏaufen her!

8. ïDenn man mit Siirfte, Pirn unb Kraft
Die ©ablats putjt im Sücherfcfjaft,
So follte man ifyn nidjt befteigen —
(Er fömtte fonft ju ftar! fieb neigen!

9. Pas Unheil, bas er angerichtet,

©eniigt ^rau lïteier; fie t>er3icf;tet! —
Schief fommt's in ©ottesnamen immer,
Spieltmaleinîïïann bas ^rauenjimmer!

Ojeb

2. Salbbröfyni'sunbtjallt'simganjenBaus:
Per Sebbv flopft bas Sofa aus
(Er nimmt es ernft. Sur geifn babei

.fünf Seucbterlampen glatt entpeei.

5. Jm fernem holt bann Sebby nreiter
Das Silb herunter mit ber Leiter;
Doch plötjlich glitfcbt et aus unb — rutfeh —
Spielt's ihn herab. (Das Silb ift futfeb!)

g. Schleppt man gleich ,-j in eilïïatratjen mit,
Kann man nicht fetfn, tpolpn man tritt;
Unb fo flößt Cebby — nein inte bumm! —
giteei colle ïPaffet=®mer um!

5. Setm Slocljen unb beim Staubaufreiben
paß auf auf ©las» unb Spiegelfdjetben;
ÏDenn man es allju hifetS übt,
3ft's möglich, baff es Scherben gibt.

\. gut Zimmerfrau fagt Seböy»Sär:
„peuf heben Sie es aber forcer ;

Dielleicht, ^rauîTteier, teat's con Süßen,
3>h hülfe 3l?uen mit beim putzen?"

6. pat man ben „poocer" angebreht,
©eht's nicht, baß mart am .fenfter ftebt;
Sonft fangt man plötjlicp etteas ein,
Das nicht gerab' erbaut teirb fein

Ur. st Der Bärenspiegel öeite 5

Wenn man die Rüche sauber fegt
Und einen Arm voll Teller trägt,
pält man das Gleichgewicht nur schwer,

Zagt Ami hinter Mäusen her!

8. Wenn man mit Bürste, Vim und Kraft
Die Tablars putzt im Bücherschaft,
So sollte man ihn nicht besteigen —
Lr könnte sonst zu stark sich neigen!

9. Das Unheil, das er angerichtet,
Genügt Kau Meier; sie verzichtet! —
Schief kommt's in Gottesnamen immer,
SpicltmaleinMann das Kauenzimmer!

0Zed

2. Bald dröhnt's und hallt's im ganzen paus:
Der Teddy klopft das Sofa aus!
Er nimmt es ernst. Nur geh'n dabei

Kinf Lenchterlampen glatt entzwei.

ö. Zur fernern holt dann Teddy weiter
Das Bild herunter mit der Leiter;
Doch plötzlich glitscht er aus und — rutsch —
Spickt's ibn herab. (Das Bild ist futsch!)

g Schleppt man gleich z w e iMatratzen mit,
Rann man nicht seh'n, wohin man tritt;
Und so stößt Teddy — nein wie dumm! —
Zwei volle Wasser-Eimer um!

s. Leim Blochen und beim Staubaufreiben
Paß auf auf Glas- und Spiegelscheiben;
Wenn man es allzu hitzig übt,
Zst's möglich, daß es Scherben gibt.

z. Zur Zimmerfrau sagt Teddy-Bär:
„peut' haben Sie es aber schwer;

vielleicht, KauMeier, wär's von Nutzen,

Ich hülfe I^uen mit beim Putzen?"

ö. pat man den „poover" angedreht,
Geht's nicht, daß man am Knster steht;

Sonst saugt man plötzlich etwas ein,
Das nicht gerad' erbaut wird sein!
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Jtieck in "Burgdorf Das Käferjahr
Zeichnung v. Chemp

„Cijumm, Tante ,Tec£)', mit cïjtu Sdfnmtig u guetera TDiUe
d)öi mer mieden järae fa')te !"

Ein Käferjahr ist wiederum
Scheint's heuer angebrochen.
Die Käfer fliegen zwar herum
Erst in den Maienwochen.

Indessen summt es nicht zu knapp
Schon lang in allen Landen,
Vom Nordpol bis hinab zum Kap
Ist ein Gebrumm vorhanden!

In U.S.A. ist angeschwirrt
Herr Roosevelt, der stramme.
In Deutschland krabbelt ganz verwirrt
Der Mann von Judas Stamme.

Und hinten in der Mandschurei
Da surren Projektile.
In Irland brummt das Wörtlein: frei
Der Präsident für viele.

Der Uuce summte sehr erbaut:
Der Vierbund, der muss kommen!
Da zirpt' es im Balkane laut:
Was soll dies Lied uns frommen

So schwirrt und brummt es nah und fern
Bereits auf unserer Erden,
Drum ist nicht nur im Kanton Bern
Ein Käferjahr im Werden! irische

„niariedjen fafj meinenb am Straube..."
(Eine ^unbgrube heften ffumors finö oft öie „£rage* uni)

Untmortfaften" 5er Sagest unb DTonatsblätter. So finö en mir
im (Emmentfaîerblatt com 24. Hlärg 1933 folgenöe perle:

5rage 730. — iieöeriejte. ÎPer fönnte mir
folgertbc iieberterte fenöen: „§>u Seöan auf
öer £?öb.. „<Einft lebte ici? im beutfdjen Patern

lanbe", „Das ÎÎTunotsglôcHein", „DTariedjert
fajg meinenb am Straube..." unb „DTiibe
tebrt ein DJauöersmann guriicü..."

2Icf? biefer böfe DOanöetsmann Ibas trat er mold beut
lieben tîlariedjen getan, bafg es fo meinen mufj? Unb er fo

miibe ifi?

21us bem (Suinauö^progejg
mirö nadjträglid? befannt, öa§ (Suinanb fdjon not Seginn ber

Perbanblungen gum Staatsanmali gejagt batte: «Monsieur,
vous Berdez cette affaire, elle est Droz compliquée!» —

(Damit batte er offenbar aud? redjt; mentgftens mürbe er nidjt
geJKlemrmt! — Heb.)

„IDo tfd? o fjouji ?"

„3m Spital".
„IParum, mas tfcb paffiert?"
„© nüi. (Er tfd? numenme Weitere g'bürab gange, mo me

gäl? HTinute uorbär mag gnob bd."

MME4S1"lierM ENZIKEN

„Weber-Stumpen sind einzigartig!"

alle
angestellten unseres hauses
kennen nur einen ehrgeiz :

zufriedene kundenzusehen.
beim dritten oder vierten
besuch kennt man schon
genau ihren geschmack,
ihre besonderen wünsche,
wollen sie sich davon nicht
überzeugen?

bern, bubenbergplatz)12
coiffeursalon

dubach

+ Gralis+]
diskret versenden vir nn-
sere Prospekte über hygie»
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
Spesen beiragen. 13
Casa Dara, 430 Rire, Genf.

e*

W ¥1 TlWffAf§ in der Reklame reiztHUPIUtC die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch!
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Frieàe in Burgàorf I)Ä8

„Lhumm, Tante»Techß mit chlg Schwung u guetem Wille
chöi mer wieâer zâme fahret"

Irin Kàrsaki' ist rviedorum
Üolreiul's treuer augodroelreu.
Die Käler IlieMn xvav Dorum
Dirsl iu dou Dlaieurvoàoii.

ludosseu suinml os uieül xu knapp
lsckon lang in allen Kandon,
Vom Kordpol dis làad ?:um Kap
lsl ein Dedrumm voàandon!

In D.8.K. ist ango.selrvdrrl
Herr Koosevoll, der slrammo.
In Doulsokland Kraddell ganx vorrvirrl
Der Nanu von .Indus Llamme.

lind dinlen in der Nandsodrunl
Da surren Vroseklile.
In Irland drumml das tVörllein: Irei
Der Präsident Inr viele.

Der Dnee summte sedr erdaul:
Der Vierdund, der muss kommen!
Da xirpl' es im Dalkane laut:
"iVas soll dies Died uns Irommen?

llo scdrvirrl und druinmt es nad und lern
Lereits aul unserer Drden,
Drum ist niedt nur im Kanton Lern
Din Kälerjadi' im Werden! s,..

„Mariechen saß weinend am Strande..."
Line Fundgrube besten chnmors sind oft die „Frage- und

Antwortkasten" der Tages- und Monatsblätter. So finden wir
ini Tmmenthalerblatt vom 2H. März 1933 folgende Perle:

Frage 730. — Liedertexte. wer könnte mir
folgende Liedertexte senden: „Zu Sedan auf
der chöh.. „Tinst lebte ich im deutschen Vater-
lande", „Das Munotsglöcklein", „ Ma riech en
saß weinend am Strande..." und „Müde
kehrt ein wandersmann zurück..."

Ach dieser böse lVandersmann! ZVas hat er wohl den:
lieben Mariechen getan, daß es so weinen muß? Und er so

müde ist?

Aus dem Guinand-Prozeß
wird nachträglich bekannt, daß Guinand schon vor Beginn der

Verhandlungen zum Staatsanwalt gesagt hatte: «Nonsiour,
vous Lords?: soldo aklairo, ollo osl Dro? vomplchuoo!» —

(Damit hatte er offenbar auch recht; wenigstens wurde er nicht

ge-Rlemm-t! — Red.)

„wo isch o chousi?"

„Zur Spital".
„warum, was isch passiert?"

„G nüt. Tr isch nume-n-e Leiters z'dürab gange, wo me

zäh Minute vorhär wäg gnoh het."

' iVGA«
„Weber-Ztumpen 8inll einzigartig!"

alls
ÄNZsSStsiltsN unseres bausss
kennen nur einen ebrZeiz: :

Zufriedene Kunden Züussbsn.
beim dritten oder vierten
bssuob kennt men sobon
Zenau ibren Zesobmaek,
ibis besonderen wünsobs.
wollen sie sieb davon niobt
überzlsuZsn?

bsm. budsnbS5Ap>à;i2
ooiffsursalon

ciubscti

diskret versenden vdr un-
»ere Prospekte über
niscke nad sanitZre Artikel.
Oeü. 3O kür Versand-

Dars, kive, Oeak.

c.^
e.^>

» »->

U à cler îìâlarne rci^t"ìlIâVâì à«aà,t.Nact,e°
Sie eîoen Ver»«â»i
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Der 5rut)lmgst)ut „(Es ift erreichtÎ"
Don igulba Scftcanöer, Ködjirt

Pie £efer nom Härenfpiegel fini) gwar fonft gewohnt, baß
ich nur meine poetifd?e über 3« Sd?au.trage. über biesmal
inacl?e id? es auf profaifd?, weil es ben anbern ïPeg oie! 3U lang
würbe.Ts betrifft nämlid? basTrlebnis mitmeinem^riitjlingstjut.

ülfo ba tommt eines übenbs nad? bem übwäfd?en meine

^reunbin (wo beîanntlidj Höfa Sommer heißt) com 3. Stoct

herunter (fie ift bei Plüllers com Cudjgefdjäft angro) unb fagt
3U mir: „Pu, taufft bu bir bas 3abr and? wieber fo einen

tiptoppen neuen <8upf?"
Pa muff id? nun oorausfertben, baß mein letter Frühlings-

fut tatfäd?Iid? ein Traum mar. Tlenb raffig; ber 3Ü3 fo tofé,
mit grünem Hanb unb PTafd?e unb eine große, gelbe ^eber
brann non einem Pogel aus üfrita (Plarapu ober fo etwas

glaub' id? heißt er), ülfo wirtlid? tiptop, auf Tl? reu wort. P)euig
ftens habe td? bamals mit bem E?ugo Sd?mib (wo Tecßniter ift)
auf ber (Safinoterraffe fd?wer ^umore gemad?t mit bem f?ut ; alles

tjat immer I;ergefd?autunb mir 3ugeläd?eli.—üls bann berPrinter
feine weiße Pecte über bie Trbe fpreigte unb bie Hebelfcßwaben

grau in grau eint?erfberitten (manfiet?t, id? tann meine poetifd?e
Über nid?t gang unterlaffen), ba b?abe id? meinen f?ut im großen
Sdjaft im Tftrig in Seibenpapier gebullt auf ben Hoben gelegt,
bamit er feine prad?toolle ^orm behalte unb bie ^eber non bem

afritanifdjen Pogel nid?t gefnidt wirb.
IDo mid? alfo Höfa Sommer fragt, ob id? toieber einen

neuen £?ut ïanfe, fage id? 311 it?m: „Ut? nein, id? uermag's nid?t
unb übert?aupt's ift meiner uom legten 3aßr nod? gang prima ;

id? rangfd?iere it?n nur ein bi§d?en. Pie f?üte finb jeßt nur nod?

gang Kein unb ba t?aue id? etnfad? 3'ringsum nom Hanb ab,
bis er toieber ein parifer^PTobell ift." Pas mar n>at?r, aber
baneben t?abe id? fd?on gemerft, auf was es (bas Höfa) hinaus-
ging: es ruollte mir ben fjut einfad? abläfd?eln, um nad?er

fetbft mit biefer Hombe auftreten 3U tonnen (mit meinem
(Slang). Pesbalb habe id? es abgewimmelt.

Had?er t?at es mid? aber gelüftet, bas (Slangftücf toieber
einmal auf bas £?aupt 31t feßen unb id? bin in ben Tftrig t?inauf

gegangen, um il?n 3U t?oten. tDo id? ben Sd?IiiffeI nmgebretjt
unb bas (Semad? betreten t?abe, bünft es mid?, baß es fo turios
ried?t unb id? beute nod? fo für mid?: „üet?, pfib t?uff, bas

fdjmecft jeßt aud? fd?Ied?t ba innen !" Itub bann ift bas Ungliid
mit großen Schritten auf mid? hereingebrochen. 3d? tue ben

Sd?aft auf unb merte, baß er gar nicht befd?Ioffen mar unb too
id? nad? meinem f?ut rede, fahre id? 3urüct toie ein Hliß aus
feiterm pirnmel : Per f?ut toar umgebreht, bie afritanifche
^eber oerbrod?en unb alles gang befd?miert unb oolt Kaßem
l?aar! Uh, id? fage eud?, mir ift es gang rot geworben cor ben

üngen bei biefem unerhörten ünbliif. Plüllers Saufaße hot
barin für it?re 3ongen bas £id?i ber tPelt erblictt unb mein
pradjtuolles (Slangftüct oolltommen ruiniert. IPas fagt ihr
bagu 3d? batte PTübe, meinen Tränenfluß gurüdßubämmcn.
Hatürlid?*gehe id? gum ^ürfpred? wegen bem Sd?abenerfaß unb
ber Genugtuung wegen felifd?er Heleibigung unb fo. Pie £efer
werben begreifen, warum id? bies nid?t oompo etifchenStanbpuntt
aus uerfaffe.Hei fowas oergebt eim bie ^reube an berPichttuuft

Zeichnung v. Fred Bieri

(Es [engt!
Per Frühling gießt in ^elb unb (flur,
Ts wogt ber Hufen ber Hatur,
Krotüffer blühen auf ben Püefen,
Ts fcßwellen bie £?ormone^Prüfen,
Plan tonfirmiert, legt ©ftereier,
Plan rupft ben Krifen^pieitegeier,
Per ^rühjaßrs^Tee rumort im Partne,
Ts glängen nacfi bie ^rauewÜrme,
Hefeßt finb alle £DalbranbH3änfe,
Ts tnactt beim Plann im Sprunggelente,
Ts wießert laut ber ïfengft im Stalle,
(üud? Plenfd?en finb im gleichen ^alle),
Plan, tauft fid? bie Perlobungs^Hinge
(Pamit's gefeßlid? oor fid? ginge),
Ha —• turg unb gut — mit einem IDort:
Plan liebt unb lebt unb pflangt fid? fort
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Der Fruhlingshut »,Cs ist erreicht!"
Von Huld a Schwan der, Äöchin

Vie Leser vom Bärenspiegel sind zwar sonst gewohnt, daß

ich nur meine poetische Ader zur Schau,trage. Aber diesmal
mache ich es auf prosaisch, weil es den andern Weg viel zu lang
würde. Es betrifft nämlich das Erlebnis mitmeinemFrühlingshut.

Also da kommt eines Abends nach dem Abwäschen meine

Freundin (wo bekanntlich Rosa Sommer heißt) vom Z. Stock

herunter (sie ist bei Müllers vom Tuchgeschäft angro) und sagt

zu mir: „Du, kaufst du dir das Jahr auch wieder so einen

tiptopxen neuen Gupf?"
Da muß ich nun voraussenden, daß mein letzter Frühlings-

Hut tatsächlich ein Traum war. Elend rassig; der Filz so rose,
mit grünem Band und Masche und eine große, gelbe Feder
drann von einem Vogel aus Afrika (Marapu oder so etwas

glaub' ich heißt er). Also wirklich tiptop, auf Ehrenwort. Wenig-
ftens habe ich damals mit dem khugo Schmid (wo Techniker ist)

ans der Gasinoterrasse schwer Fumo re gema cht mit d em bhut; alles

hat immer h ergeschaut und mir zugelächelt.—Als dann derlvinter
seine weiße Decke über die Erde spreizte und die Nebelschwaden

grau in grau einherschritten (man sieht, ich kann meine poetische
Ader nicht ganz unterlassen), da habe ich meinen thut im großen
Schaft im Estrig in Seidenpapier gehüllt auf den Boden gelegt,
damit er seine prachtvolle Form behalte und die Feder von dem

afrikanischen Vogel nicht geknickt wird.
Wo mich also Rosa Sommer fragt, ob ich wieder einen

neuen thut kaufe, sage ich zu ihm: „Uh nein, ich vermag's nicht
und überhaupt's ist meiner vom letzten Jahr noch ganz prima;
ich rangschiere ihn nur ein bißchen. Die thüte sind jetzt nur noch

ganz klein und da haue ich einfach z'ringsum vom Rand ab,
bis er wieder ein fdariser-Modell ist." Das war wahr, aber
daneben habe ich schon gemerkt, auf was es (das Rosa) hinaus-
ging: es wollte mir den thut einfach abläscheln, um nacher
selbst mit dieser Bombe auftreten zu können (mit meinem

Glanz). Deshalb habe ich es abgewimmelt.
Nacher hat es mich aber gelüftet, das Glanzftück wieder

einmal auf das khauxt zu setzen und ich bin in den Estrig hinauf
gegangen, um ihn zu holen, tvo ich den Schlüssel umgedreht
und das Gemach betreten habe, dünkt es mich, daß es so kurios
riecht und ich denke noch so für mich: „Aeh, pfid huß, das

schmeckt jetzt auch schlecht da innen!" Und dann ist das Unglück
mit großen Schritten auf mich hereingebrochen. Ich tue den

Schaft auf und merke, daß er gar nicht beschlossen war und wo
ich nach meinem thut recke, fahre ich zurück wie ein Blitz aus
heiterm thimmel: Der thut war umgedreht, die afrikanische
Feder verbrochen und alles ganz beschmiert und voll Ratzen-
haar! Uh, ich sage euch, mir ist es ganz rot geworden vor den

Augen bei diesem unerhörten Anblick. Müllers Saukatze hat
darin für ihre Jungen das Licht der tvelt erblickt und mein
prachtvolles Glanzstück vollkommen ruiniert, tvas sagt ihr
dazu?! Ich hatte Mühe, meinen Tränenfluß zurückzudämmen.
Natürlich^gehe ich zum Fürsprech wegen dem Schadenersatz und
der Genugtuung wegen selischer Beleidigung und so. Die Leser
werden begreifen, warum ich dies nicht vom xo etischen Standpunkt
aus verfasse. Bei sowas vergeht eim die Freude an der Dichtkunst

V. k'reci Lisri

Cs lenzt!
Der Frühling zieht in Feld und Flur,
Es wogt der Busen der Natur,
Rroküsser blühen auf den Wiesen,
Es schwellen die thormone-Drüsen,
Man konfirmiert, legt Ostereier,
Man rupft den Rrisen-Pleitegeier,
Der Frühjahrs-Tee rumort im Darme,
Es glänzen nackt die Frauen-Arme,
Besetzt sind alle Waldrand-Bänke,
Es knackt beim Mann im Sprunggelenke,
Es wiehert laut der khengst im Stalle,
(Auch Menschen sind im gleichen Falle),
Man kauft sich die Verlobungs-Ringe
(Damit's gesetzlich vor sich ginge),
Na —- kurz und gut — mit einem Wort:
Man liebt und lebt und pflanzt sich fort!
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Detlobutig auf öfkra Heue Matteten
Heber, ber ltb.?bem., fo3.?bem., tab., fomm., ff., H.<S,H.

(fen. nnb jun.), foj.^pol., c^r.403., fr., popp? unb <£brifteler»

Partei fdpefjeu in letjter gfeit neue Parteien aus bem politifcben
Krautgarten, uaie Säublumert auf ber 5rüf?liugswtefe. Da

gibt's eine nationale ^ront, eine uat.^fog. <Eibgeuoffeu?Partei,
eine îïïittelftanbspartei (bie feine fein foil) unb anbete fdjöne
(Sebübe, uon benen jebes behauptet, es fei ber eitrig wahre

3afob. 21ucb burd] ben Hlätterwalb, nom „(Eiferneu Hefen"
über bie „nationale ^ront" gum „(Eibgenoffen", gebt ein bef?

tiges Häufchen, bas norläufig aus politifcpen Cotfcfylagwörtern
unb DrucEerfdjn>är3e heftest.

Der biebere Scfywepetbütger (ftimmbered?tigt, Schieß
pflidjt erfüllt, Steuern be3ablt) greift ftcb an feinen be3üglid)en

Kopf unb fann nidji umbin, bie etwas oertnorrene £age in

bem flaffifcben §itat aus3ubrücfeu: „Da cfyunnt fe Sou meb

nacbe !". Das fttmmt aucb unb trifft ben Dogel auf ben Kopf.
21n unb für ftd? fcbabet es 3inar gar nichts, tnenn ber be?

fagte Hütger aus feiner ftammtifcblicben Hube aufgetnedt unb

fein nationales (Sewiffen etwas am Hart gefitjelt wirb. Es

genügt nämlich nidjt, baff er 3. H. ber nationalen ^ront mit
einer gewtffen Kaltblütigfeit feine Hintere ^ront 3ufebrt unb

„£ago ÎÏÏaggiore!" benft. (Ein folches Herhalten läfjt fid) mit
ber politifcpen pubertät bes Sd;wet3erbürgers nidjt ueretn?
baren. (Er muff Stellung nehmen 3U ben neuen Parteien.
ÏDenn er aber babei bas Hernertempo (3 Kilometer in ber

Stunbe) einfchlägt, fo ift bas nur uon gutem; man braucht

ficb nicht bäuchlings in etwas binein3ufiür3en unb ficb treibbaus?

artig eine bufdjige „fliege" unter ber Hafe wachfen 311 laffen. Die

Spreu muff in aller Hube uon ber Schwede gefcbieben werben.

Horberbanb gefällt uns bas Sd)wei3erfreu3 ohne fegltche

gutaten noch am heften.

£otterie?Sch wein.
Die Hrüber punter haben befanntlich einen tDeltreforb

im Dauerflug aufgeteilt, inbem fie 553 Stunben ohne paufe
über ber Stabt Hew?porf freiften. 211s fie l;eruhtetfamen,
teilte man ibnen bie „freubige" Hachricht mit, bag fie wäbrenb
ihres 23tägigen Ringes in ber £otterie gewonnen hätten.

„IDas benn?" fragten beibe wie aus einem Munbe.
„(Einen Hunbflug über HewA^orf!" Fridericus

*

Diagnofe
profeffor: „puber, 3bt Pfiffen hat eine gait3e Ulengc

fleiner £öcher. Diefe £öcher werben fid) fddieglich 311 einem

ein3igen grogen £och uereinigen unb burch biefes Hiefenloch

werben Sie au 3bremi (Ejamen glatt hinbnrchfallen !"

Besonders wo Minister thronen,
Ist. dieses Schieben wohlbekannt.
Wer dächte nicht an unsere Zonen
Und an ein grosses Nachbarland.

Man weiss, wie's geht beim Völkerbunde:
Im Ausschuss, in der Kommission,
Da debattiert man manche Stunde
Und dann — weiss keiner nix davon!

Freudig
lenkt man seine Schritte! |
Er trägt nun endlich auch indi- jviduelle Mass - Fusseinlagen von §

Witles & Stark S

Spitalgasse 14, Etagengeschäft ff

Eigene orthopädische Werkstätte jj
Spezialitäten: Gummistrümpfe s
Bruchbänder aller Art, Leib- JJ

bandagen — Telephon 36.657 jj
Nachfolger von Felix Schenk

©as ©aar tri fpe fi# Kopf an Köpflein,
5xe ftetlt den Kufen und das Kcöpflein
Und ifjtn, iljm nimmt's bei diefer ©ofe
©ie (Bügelfalte aus der ijofe.

©

Die lange Bank
Sie ist gewisslich nicht zu loben,
Es schimpft, wer ihren Sinn erfährt;
Denn „auf die lange Bank geschoben",
Das ist verzögert, ja — verjährt!

VomUMëmê'n Büro zieht' cter Faden
Sich hoch hinauf zum Bundeshaus,
Allüberall in Amtsschubladen
Ruhn sanft die Aktenstücke aus.

Der Gläubiger kennt auch die Lage,
Schon mancher Schuldner fand den Rank
Und schob bis zu der Pfändungsklage
Die Sache auf die lange Bank.

Im Grunde sind gar viele Leute
Genau im gleichen Spittel krank ;

Denn: „Morgen, morgen, nur nicht heute,
Das ist der Weg zur — langen Bank!

®

III ob eile
ritaler: „Du bift bas erfte lliobell, bas id?

füffe."
lifo bell : „Itub wietnel lîto belle baft bu beuu

febon gehabt?"

lltaler: „5ed)s. (Eine ^lafdje, jwei Heller,
einen 2tpfel, eine Hanaue unb nun bid;."

Trisché
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Verlobung uuf Ostern Neue Parteien
Neben der lib.-dem., soz.-dem., rad., komm., kk., B.G.B,

(sen. un.d jun.), soz.-pol., chr.-soz., fr., Popx- und Ehristeler-
Partei schießen in letzter Zeit neue Parteien aus dein politischen

Arautgarten, wie Säublumen auf der Frühlingswiese. Da

gibt's eine Nationale Front, eine nat.-soz. Eidgenossen-Partei,
eine Mittelstandspartei (die keine sein soll) und andere schöne

Gebilde, von denen jedes behauptet, es sei der einzig wahre
Jakob. Auch durch den Blätterwald, vom „Eisernen Besen"
über die „Nationale Front" zum „Eidgenossen", geht ein hef-

tiges Rauschen, das vorläufig aus politischen Totschlagwörtern
und Druckerschwärze besteht.

Der biedere Schweizerbürger (stimmberechtigt, Schieß-

pflicht erfüllt, Steuern bezahlt) greift sich an seinen bezüglichen

Kopf und kann nicht umhin, die etwas verworrene Lage in

dem klassischen Zitat auszudrücken: „Da chunnt ke Sou meh

nache!". Das stimmt auch und trifft den Vogel auf den Kopf.
An und für sich schadet es zwar gar nichts, wenn der be-

sagte Bürger aus seiner stammtischlichen Ruhe aufgeweckt und

sein nationales Gewissen etwas am Bart gekitzelt wird. Es

genügt nämlich nicht, daß er z. B. der Nationalen Front mit
einer gewissen Kaltblütigkeit seine Hintere Front zukehrt und

„Lago Maggiore!" denkt. Ein solches Verhalten läßt sich mit
der politischen Pubertät des Schweizerbürgers nicht verein-
baren. Er muß Stellung nehmen zu den neuen Parteien.
Wenn er aber dabei das Bernertempo (z Kilometer in der

Stunde) einschlägt, so ist das nur von gutem; man braucht
sich nicht bäuchlings in etwas hineinzustürzen und sich treibhaus-
artig eine buschige „Fliege" unter der Nase wachsen zu lassen. Die

Spreu muß in aller Ruhe von der Schweize geschieden werden.

Vorderhand gefällt uns das Schweizerkreuz ohne jegliche

Zutaten noch am besten.

Lotterie-Schwein.
Die Brüder punter haben bekanntlich einen Weltrekord

im Dauerflug aufgestellt, indem sie SSZ Stunden ohne pause

über der Stadt New-Pork kreisten. Als sie herunterkamen,
teilte man ihnen die „freudige" Nachricht mit, daß sie während

ihres 2Ztägigeu Fluges in der Lotterie gewonnen hätten.
„Was denn?" fragten beide wie aus einem Munde.
„Einen Rundflug über New-Pork!" xdàedem

-i-

Diagnose
Professor: „puber, Ihr Wissen hat eine ganze Menge

kleiner Löcher. Diese Löcher werden sich schließlich zu einem

einzigen großen Loch vereinigen und durch dieses Riesenloch

werden Sie an Ihrem Examen glatt hindurchfallen!"

Besonders rvo Minister thronen,
Ist dieses Mbleben tvoblbekannt.
äVer däebte nietrt an unsere Moiren

Dnd an ein grosses Kaebbarland.

Man tveiss, rvis's geilt beim Volkerbunde:
Im Vusscbuss, in der Kommission,
Du debattiert man manebe Munde
bind dann — v/eiss keiner nix davon!

lenkt man seine Leirritte! S

Dr tragt nun encilieir auelr inün e

viciuells Mass - VusssinlaMn von U

Wîtîss S 5tsrll j
Lpitsigssss 14, DtaMvMsebätt ff

Digeue ortiropâàisebs >Verkstâtte D

Specialitäten: Vnininistrüinpte «
lZruokbänclsr aller Krt, beid- s
banclagsn — Ileleplron 36.6Z7 W

Kaelrtolger von Dslix Lelrenk

Das Paar in spe sitzt Kopf an Aöpflsin,
Sie stellt den Busen unà das Aröpflsin
Und ihm, ihm nimmt's bei dieser Pose
Die Bügelfalts aus der Hose.

G

Me ist gervissiieb niebt cu loben,
Ks sebimptt, v^mr ibren Mnn erkäbrt;
Denn „ant die lange Dank geseboben",
Das ist verzögert, ja — verjabrt!

VoMAMînê? Büro cisbt dbr Baden
blieb boeb binant cum Bundesbank,
Vllüberall in KinDzâubladen
Bubn sankt die Vktenstüeke aus.

Der tlläubiger kennt aueb die Dage,
llebon maneber lsebuldner land den Dank
Und sebob bis cu der Btandungsklage
Die 8aobe aut die lange Bank.

Im (munde sind gar viele Deute
Denau im gleieben Lpittel krank;
Denn: „Morgen, morgen, nur niebt beute,
Das ist der Vüeg cur — langen Bank!

s

Modelle
Maler: „Du bist das erste Modell, das ich

küsse."

Modell: „Und wieviel Modelle hast du denn

schon gehabt?"

Maler: „Sechs. Eine Flasche, zwei Teller,
einen Apfel, eine Banane und nun dich."
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Gr

lotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof,
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français. Grill.

osses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u,
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
warb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässohen 4
Telephon 24.636

IIIIIIIIRKIIIIIIII lllllllllllliillllllil

c
G
hartes Toffel, coiffeur, Bern
nfergasse13 / Telephon 35.461

Individuell« Haarschnitte
Bauerweilen {System „Welle")

Für Herren
la

Fr. 1.70
y«rsandhaus L. P. Postfach
9437, NEUCHATEL.

M""® J. Gogniat^
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
Penai'onna/rea
Man spricht deutsch

V 17 V

Tnserafe haben im
I „Bärenspiegel"
grössfen Erfolg

lyiiiiuiiiiyiiiiiiiiiiMiiiiiiiHiBiiHiiiiiiiii

Für Herren!
-I- Gummi -|-

(Gratisprospekt diskret)
From-Versand.

Transitfach 724, Bern

Läden :
Ryffligässohen 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert

Per 23 ätettf ptegel Seite 9

Zeichnung v. Chemp

IDetm der ^tül)lmg tu die "Berge fteigt

^felÄlaötWaulbeerstrasse»! - - —
TetBw. is9a

Ins # 1 \

türkische Bad

«

<îk

Iote> îckiveîierkok vern
Lrstklasslxes Nvìsl Uexeniibei- âem valinliok.
Llexante (Zesellscliaktscâums, Lsnkettsàle,
lîonkesenT^Immer. Restaurant kran^à (îrlll.

V88es cakê-Iîestaursnt. ll. Scküpbscli, oir.

Qsrns
kàtt» !ok

Auskunft
lldsr slns ?sr,on u,
Sseii» ttsricommsn,
Okarakiar, k^uf, ^r-
v/vrd u. Einkommen
à,, s, f»kl»n ador
cils Vsrblnciunssn
uncl ki/lösliOkksitsn
cj«r /Xnnâii«rung. Ii
cilsssn i^àlisn smp-
fîsiilt slsk iiinsn cia,
bswâkrts

/iuskunNsdui-ssu
S«K«kS>USI', »M.Millpf

k?>sfIlLâ8soiisn 4
7s!spi?sn 24.S3S

!!!!>!!!!!»!!!»!>!!!>!!!!!!!>! !!!!V!»!!!!!!!»!>!M>!!>!

c
Lis

Kerles lotte», coiffeur. Lern
nksrg»ss«12 ^ 1°slsplion 3S.4K1

In«ttvlSu«tt» «sseseknltt«
0su»e««»si, „«««»")

kür lierre»
Is

kr. 1.70
^erzznâsiis 1^. ?ostks<à
S4Z7,

IV!^ Kognîat
fueterle 1 » 0«nivs

T'si^S.SVI

LaAS-l^smms
/>snskc»nnai>e»
kvian spriekt 6sutsok

V 17 ^

l „SäNsNiSpiLgsI"
gnSsstsi^ Bl^Olg

?ür tterren»
>1» (Zummi »ß»

lkrstisProspekt üiskret)
^com-Vecsanil,

r?an-Ittac>, 724, ver»

t.S«I«n î
N»kN!g-lSsoIisn Z 7ol. Zl llgZ
rcs>o,tna,ss 53 7s>. 21.537
Sns!I«ncs!nplâtz 27 7«>. 27,317

Nslnlgl
kSrdt

p«»»Iort

Der Bärenspiegel Seit« y

Wenn àer Frühling in âie Berge steigt

HNW'leiss
leràMa

ln5 ê N ì

tu>KÎ5cûe vsü
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GRAND CAFE RESTAURANT

1MB ILA PESTIS
am Bahnhof BERN

Rnatle Riitarhnln Pharmacie Internationale, Dr. F.
ÜPdllo'ÜUlolilolll Hebeisen, Zürich 1, Poststr. 6 (38)
Senden Sie mir eine Probe, sowie die wissenschaftl. Ab-
handig. gratis. 50 Cts. in Briefmarken!. Porto lüge ich bei.

Names Ort: Strasse:....

Wir übernehmen bestehende und geben neue

I. und II. Hypotheken
zu 1% % sowie Baukredite ohne Bürgschaft, wel-
die bei gleicher Leistung des üblichen Bankzinses
bequem amortisierbar sind. Schriftlichen Anfragen
Briefporti beilegen.

Baufreunde Bern Lichen s

Herren über40
klagen oft über ein Nachlassen der besten Kräfte. Die
Diagnose lautet fast immer: Verminderung bezw. Aufhören
der Tätigkeit der Drüsen mit innerer Sekretion. Führen
Sie Ihrem Körper die lebenswichtigen Testis- und Hypo-
physen-Hormone, die in den „Titus-Perlen" zum erstenmal
in gesicherter, standardisierter Form enthalten sind, zu.

„Titus-Perlen"
sind das wissenschaftlich anerkannte unschädliche Kom-
binationspräparat, das alle Möglichkeiten medikamentöser
Leistungssteigerung berücksichtigt. Sie sind das Ergebnis
jahrzehntelanger Forschung des bekannten Wissenschaft-
iers San.-Bat Dr. Magnus Hirschfeld. „Titus-Perlen" wer-
den hergestellt unter ständiger klinischer Kontrolle des
Berliner Institutes der Dr. Magnus Hirschfeld - Stiftung.
Lassen Sie sich zunächst über die Funktionen der mensch-
liehen Organe durch die zahlreichen fünffarbigen Bilder
der wissensebaftlichen Abhandlung unterrichten, die Sie
sofort kostenlos erhalten.
Preis \ „Titus-Perlen" für Männer Fr. 14.—
100 St. / „Titus-Perlen" für Frauen Fr. 15.50
zu haben in allen Apotheken.

Versand durch die Pharmacie Internationale, Dr. F.
Hebeisen, Zürich, Poststr. 6 (38).

Graphische Darstellung
der verschiedenen Bestandteile
und der vielseitigen Angriffspunkt#

der „Titus-Perlen"

Kursaal Scfiänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal - Bar

RESTAURANT FRANZ PESCHL j
empfiehl! sich bestens j
Auloanlegeplafj 21 I

CAFÉ DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens H. Tschannen

Besuchet den

Unteren
KRAMGASSE 49

Sali für Vereinsanlässe und Siizungen

Gutgeführtes Restaurant Höflich empfiehlt sich

Tel. 22.435: Schori Fritzens Frau

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers A Fr. 3.— 38

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Reetauration zu Jeder Tageezeit - Varainslokalltiten

/zocZt OPAL*5Ttf/72/^/ioi*

wo ISST DER
FEINSCHMECKER?

NATURLICH IN EINEM

(Bco{|*Eejlautiant..«!

dessen

Betrieb

speziell hiefür

eingerichtet ist,
das alle Tage einen

grossen Warenver=
brauch aufweist, womit

erstklassig und zu jeder

Tageszeit frisch zubereitet

serviert werden kann.

18 diverse

Zageeplollctt
zum Einheitspreis von Je. 1.80

zu jeder Tageszeit im
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Op^^v e^k?L KLL'I'/kUKA.NI'

VW MWKîW
am Lalmliok 6 k

IZnaklo liiikoikoln » pdarmaois Internationale. vr.
Urilllà'nUlàllIlîlII > Nsbeisen, ^üricb 1, poststr. K <38>

Lenden Lie mir eine Drode, so^vie die ^vissensedattl. Xd-
kanSIZ. gratis. S0 Vts. in Lristmarkenk. Porto tüxe job del.

blamoî Ort: Strasse:....

V^ir übernehmen bestehende und xeben neue

I. nncì II. ^^poàeken
ru 1^2 sovie kntilcreàe ohne Lürxschnk, vel-
cbe bei gleicher keistunx des üblichen Lsnkàses
bequem smortisierbsr sind. 8diriktli<hen ^nkrsxen
öriekporti beilegen.

Lankrenncle Lern 8

«errenüdsr40
klaASN oki über ein tlaoklassen Ser besten kràkts. vis
VIaznoss lautet kast immer: VerininSerunz be-v. kukbüren
der 'l'â.tiZkeit der Drüsen mit innerer Sekretion. ?ükren
Lie lürem Körper die ìsdvnswledtîKvn lestîs- und H^po-
pbxsen-Nermvnv, Sie In Sen „Vltus-Psrlsn" -um erstenmal
in xssiokvrtsr, standardisierter Perm vntiraitvn sind, 2U.

„litus psrlsn"
sinS Sas vissenscdaktliob anerkannte unsedââliebe kam-
dinationsprâparat, das alle Nö^iieükeiten medikamentöser
Neistunxssteigeruns derücksiobtlgt. Sie sinâ Sas lZrxedllis
jabreebntelanxer porsobunx Ses bekannten KVissensebatt-
lers San.-Iiat vr. Magnus IllrscktelS. „1jtus-?erlsn" ver-
Sen kerzestellt unter »täoSIxer kllnlseber Controlle Ses
SerUner Institutes Ser vr. lVlaenns NlrseklelS - Stlltunx.
Nassen Sie sieb aunàcbst über Sie Funktionen Ser menseb-
lieben Vrzane Sureb Sie aablreieben küntkardisen IZilSer
Ser vissensebaktlleben kbbanSIuns unterrlebten, Sie Sie
sotort kostenlos erkalten.
preis > „litus-perlen" kür Klänner ?r. t t.—
tlw St. / „pitus-perlsn" kür prauen lkr. IS.SÜ
an baden in alle» .«kpotbeksn.

Versanck Snrcd Sie pbarmaoi« International«, vr. p.
Uedelsen, Abrieb, poststr. K (Z8>.

QsgpMZciie vJkstellung
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„Detfougigs*
ÎDe ber ©fd?aagge*

fjigens aube nib grab ume
IDäg ifd? gfy, tjei mer be

öppe es paar Stigge (E^rybe

gmugget für nes Spiu, mo
b'(Sie!e biÜ3utags o niimme
mänge, närnlid? für bs „Der*
fougigs".Das ifd?fo gartge:
gerfd? l?et me*n*eine us*3eut
mit em „21euebi*päuebi*

Bibebira*Bibebi*Babebi*poue", u bä bet be 3äb ITIinute Dorus
müeffe ga ne Spur mänge. 2Iui 50 ober too Bieter, ober menu
es umene £jusegge*n*ume ifd?, t;et er be ne ferme dirybe-
Strid? (e pftu) a Bobe 3enet, u aui angere l?ei be ber Cbrybe*
Spur nab müeffe. Der ÏDitj berby ifd? be gfi, bafj bä mo uorus
ifcb, b'Spur a be îurtofifdjte u cbrümmfcbien ©rte büre gleitet
bet, fo bafj me bür tfusgäng büre ober über ^üüntfdfen u

£abemäng ober bür bs IDaffer bet müeffe. (Eine um ber auger
bei bi (Siele — i llbftäng oo füf Illimité — müeffe b'Derfougig
ufnab u feue bet b'Spur börfe nerlüüre, fiifcb mär er be fdimär
us*fob!et morbe.

(Einifd? bet bu (Söbu £iec£jti, mo fd?o fomtefo geng ber
gröfcbt Sied? uo*n*is ifd? gfy, börfe ga b'Spur mänge. ITtir
anbere bei fd?o bänfi,' bas gab be aumä öppis toofs, me bä

oorus gangi. 11 rid?tig. §erf<b ifd? b'Spur 3mar gan3 gäbig
ber Stauben uf, füre 3um (Ojlapperläubli, übere 3um Batbuus
(mo me bi granbige 5tägen uf u ab bet müeffe) u do bert uf
ber Sd?attfyte b'Poftgafj ab. Bis babäre mär's eifad? gfy.
liber ungereinifd? 3eigt 3mitts i ber £ouben inné e ferme Pfiu
i (Sang yne, mo 3ur „!Däbere"*Bei3 gbört bet, u im (Sang inne
no eine grab i b'lDirtfd?aft yne! £Do*n*i bert I?äre d?o bi, bin
i blybe ftab u I?a öänft: „IDas d?eibs föu i äd?t be bene a*gäb,
me si mi frage, mas i ba inne möui?" — 21bet ÎÏÏattegiele fy
ja nie uerläge für öppis 3'fpinne, u fo bin i yne u ba öfeagt,
göb fi fener aute §iyiige beige, mir fammli brum i ber Sd?ueu.
3 bi ber Diert uf ber Spur gfy u brum bets mi nüi uermungeret,
mo mi b'Be^ere a*gbäfjelet bet : „IDaifd? 0 bas für nes (Sfd?türm?
Du bifd? fd?o ber 3möit mo nad? aute o>ytige fragt, u 3me anber
bei gfragt, öb mer tes 21are*Sanb bruud?i! Btir uerleibet bas

bonners (Släuf afe bal !" — 3 bi iifig Dorne ufe i b'(Sräd?t u
ba für mi bäntt: „IIb bi arme (D?eibe mo no nab mir d?öme !"

Do bert ifd? b'Spur uf bi angere Sirafjefyten übere u
bür ne £?usgang biire a b'3unfere. Do bert ufe, 3'ringfetum
um plattfere u oben am Stift b'^ridftäge 3'bürab. Dert bätt
i bu bau b'Spur ueriore. 3 auem 3'bürab*Bod?Ie aber gfeb*n*i
no ne breite <£bryöe*Pfiu queer 3ur Stäge. 3 b® gbaute u
gmerft, bafj me ba über b'ÎDang übere müejj. <£buum ba*n*i
mi i b'Stütj ufe3oge gba, — ba fd?iefft plötjled? cor mir e (Sring
i ö'f?ööd?i, u*n*i ba ne flutte i b'£afere iuu3t überd?o, bafj i
bmgertfi uf b'Stögen abe gfloge bi ©be nifd?et e (Särtnerburfd?
überb'Btuur 11 feit: „£?e, biba*n*iaber fuber tröffe, bu Sd?unber*
bueb bu (Es föui re nume no meb d?o öpfele, i ba no mänge
Cblapf parat !"

3 bi uf*gftange, ba a ber Bade griffe u bi b'Stäge 3'bürab.
Du gbören i öppis pfupfe u oertrüdt cbropfe, u mo*n*i ufe
utfd?e gfebnui £ied?ti (Söbu mit breine (Siele ufere îïïuur obe
bode u grinfe, bafj fi gaii3 rotblau (Sringe gba bei. ©öbu bet
fed? ber Buud? gba u pyfd?tet: „©ioioioi my Bau3e 3 ^a
bau nümm d?ropfe, fo meb tuet er mer!" — 3 fäuber bi 3erfd?
fafd? toube morbe, aber mo fi mer bu gfeit bei, fi beigi aui 0

ne flutte gfaffet, ba*n*i bu 0 müefje Iad?e u bi 0 3ue ne ufe.
Du d?üfd?elet (Söbu: „Stiu (Siele, b'ÏDale dd?üeu3i d?unnt!"
11 rid?tig: b'ÏDale d?unnt b'Stägen ab, gfel?t ber (0?tybe*Strid?,
d?läberet a ber ïïïuur ufe — u päng — l?et er fy <0?lapf u

gbeit uf b'Stägen abe, gaii3 glyd? mi*n4 Stärnelatubere,
bei mir müeffe djropfe! £uti l?et me nib börfe, füfd? bätt eim
ber (Särnier gbört, u bas uertrüdte (£I?ropfe bet eim im £?aus

u*n*im 2tede meb tal?. H mo bu b'ÏDale no uer3apft, bas fygi
be fd?o bi 3möiti flutte, — bi angeri beig er do ber „IDäbere*
Bei3ere überdjo, — ba fy mer Dor grinfe bau ab ber ÎÎTuur'

abegbeit. — „U be d?unnt be erfd? no ber ^ränes £ebme!",
fiöbnet (Söbu, „me bä 0 no eini faffet, be nerfprängts mer ber

Kan3e !"
Zeichnung t. Bieber ;

liber es ifcb bu no üiu fd?öner d?o <£bumm bet ber (Söbu

gfd?mige, d?unnt ber flânes 3'biirab u ifd? fuber ufe uf b'Itluur
i b'Stüi5. lllir angere l?ei b'2Ieugere füre gbänft u gmeint,
jetj tätfdji's be — — aber nobis IDo ber ^ränes molt ber

Sd?eid?en übere ba, ba d?unnt e gan3i Sprütjd?anue dou IDaffer
cbo 3'flügc u preid?t ne mitts i b'^ige, liber bas ifd? no aus
nüt gfy ^ränes fatjet natutter fofort abe, bet fi aber nib

g'ad?tet, bafj ber Dietger pänni b'Stägen ab d?unnt, ü gbeit
bänt grab fo fuber uor b'^üefj, baff es £?äuui ftödlet u ne füreifi
b'Stägen ab über*mäuet bet! — ïïïit üs uf ber tttuur oben ifd?

es fertig gfi! lllir bei au fämen eifad? grab grebiufe gmöögget
u bei fo elänb müe^e d?ropfe, ba§ is b'Büüd? nume fo gfd?lotte*
ret bei Cbuum bei met no (ü?taft gnue gba für b'Sd?eid?en ufe
3'3ieb u*n*is 3'pfäbje, mo £?änni mit bem pabi uf is 3'Dorf
d?unnt. (^ränes ifd? lengfdjte mit fyr pflätfd?naffe ^ige b'Stägen
ab g'firad?et gfy).

Di gaii3i Babga§ ifd? 311 be CCüre 11 ^änfd?tere us d?o

fpanyfe für 3'gfeb, marum eigetlid? 0 bi dtjuppele (Siele bu§e

fo fd?uberbaft müe^i lad?e. 2lber me eine D0*n*is l?et a*gfange

uersapfe, fo bei er geng früfd? mieber ume müeße d?ropfc,

u*n*es ifd? e gueti £?aubftung gange, bis mer is e d?Iy gfaffet
bei gba.

3a, bas Derfougigs ifd? baut es morbsdoofs Spiu gfi.

^.Münchner MUSIK UND HUMOR^

WIENII..25 BERN
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êàâà^
«Derfougigs"

We der Tschaagge-

Higens aube nid grad urne
Wäg isch gsy, hei mer de

öxpe es paar Stigge Thryde
grnugget für nes Spiu, wo
d'Giele hützutags o nüinine
mänge, nämlich für ds „Der-
fougigs".Das isch so gange:
Zersch h et me-n-eine us-zeut
mit em „Aeuedi-jdäuedi-

Ribedira-Ribedi-Rabedi-Poue", u dä het de zäh Minute vorus
inüesse ga ne Spur mänge. Aui so oder too Meter, oder wenn
es umene Husegge-n-ume isch, het er de ne ferme Thryde-
Strich (e Hfiu) a Bode zenet, u aui angere hei de der Thryde-
Spur nah müesse. Der Witz derby isch de gsi, daß dä wo vorus
isch, d'Spur a de kuriosischte u chrümmschten Orte düre gleitet
het, so daß me dür Husgäng düre oder über Züüntschen u

Ladewäng oder dür ds Wasser het müeße. Line um der anger
hei di Giele — i Abstäng vo füf Minute — müeße d'verfougig
nfnäh u kene het d'Spur dörfe verlüüre, süsch wär er de schwär
ns-kohlet worde.

Tinisch het du Gödu Liechti, wo scho sowieso geng der
gröscht Siech vo-n-is isch gsy, dörfe ga d'Spur mänge. Mir
andere hei scho dänkt,' das gäb de auwä öppis toofs, we dä

vorus gangi. U richtig. Zersch isch d'Spur zwar ganz gäbig
der Stauden uf, füre zum Thlapperläubli, übere zum Rathuus
(wo me di grandige Stägen uf u ab het müeße) u vo dert uf
der Schattsyte d'jdostgaß ab. Bis dahäre wär's eifach gsy.
Aber ungereinisch zeigt zmitts i der Louben inné e ferme Hfiu
i Gang yne, wo zur „Wäbere"-Beiz ghört het, u im Gang inne
no eine grad i d'Wirtschaft yne! Wo-n-i dert häre cho bi, bin
i blybe stah u ha dänkt: „Was cheibs söu i ächt de dene a-gäh,
we si mi frage, was i da inne wöui?" — Aber Mattegiele fy
ja nie verläge für öppis z'spinne, u so bin i yne u ha gfragt,
göb si kener aute Zytige heige, mir sammli drum i der Schueu.

bi der viert uf der Spur gsy u drum hets mi nüt verwungeret,
wo mi d'Beizere a-ghäßelet het: „Waisch o das für nes Gschtürm?
Du bisch scho der zwöit wo nach aute Zytige fragt, u zwe ander
hei gfragt, öb mer kes Aare-Sand bruuchi! Mir verleidet das

donners Gläuf afe bal!" — Z bi tifig vorne use i d'Grächt u
ha für mi dänkt: „Uh di arme Theibe wo no nah mir chôme!"

Vo dert isch d'Spur uf di angere Straßesyten übere u
dür ne Husgang düre a d'Iunkere. vo dert ufe, z'ringsetum
um Hlattfere u oben am Stift d'Kickstäze z'dürab. Dert hätt
i du bau d'Spur verlöre. Z anem z'dürab-Rochle aber gseh-n-i
no ne breite Thryde-j?fiu queer zur Stäge. Z ha ghaute u

gmerkt, daß ine da über d'Wang übere müeß. Thuum ha-n-i
mi i d'Stütz ufezoge gha, — da schießt xlötzlech vor mir e Gring
i d'Hööchi, u-n-i ha ne Kutte i d'Lafere tunzt übercho, daß i
hingertsi uf d'Stägen abe gfloge bi! Gbe nifchet e Gärtnerbursch
über d'Muur u feit: „He, di ha-n-i aber suber tröffe, du Schunder-
bueb du! Ts söui re nume no meh cho öpfele, i ha no mänge
Thlapf parat!"

Z bi uf-gstange, ha a der Backe griffe u bi d'Stäge z'dürab.
Du ghören i öppis pfnpfe u vertrückt chropfe, u wo-n-i ufe
nische gseh-n-i Liechti Gödu nüt dreine Giele ufere Muur ode
hocke u grinse, daß si ganz rotblau Gringe gha hei. Gödu het
sech der Buuch gha u xyfchtet: „Oioioioi my Ranze! cha
bau nümm chroxfe, so weh tuet er mer!" — Z säuber bi zersch
sasch toube worde, aber wo si mer du gseit hei, si heigi aui o

ne Kutte gfasset, ha-n-i du o müeße lache u bi o zue ne ufe.
Du chüschelet Gödu: „Stiu Giele, d'Wale Thüenzi chunnt!"
U richtig: d'Wale chunnt d'Stägen ab, gseht der Thryde-Strich,
chläderet a der Muur ufe — u päng! — het er fy Thlapf u

gheit uf d'Stägen abe, ganz glych wi-n-i! Stärnelatudere,
hei mir müeße chroxfe! Lutt het me nid dörfe, süsch hätt eim
der Gärnter ghört, u das vertrückte Thropfe het eim im Haus
n-n-im Aecke weh tah. U wo du d'Wale no verzapft, das fygi
de scho di zwöiti Kutte, — di angeri heig er vo der „Wäbere-
Beizere übercho, — da fy mer vor grinse bau ab der Muur
abegheit. — „U de chunnt de ersch no der Känes Lehme!",
stöhnet Gödu, „we dä o no eini fasset, de versprängts mer der

Ranze!"
Aeicdlluiie?. Lieder

2lber es isch du no viu schöner cho Thumm het der Gödu

gschwige, chunnt der Känes z'dürab u isch suber ufe uf d'Muur
i d'Stütz. Mir angere hei d'Aeugere füre ghänkt u gmeint,
setz tätschi's de — — aber nobis! Wo der Känes wott der

Scheichen übere ha, da chunnt e ganzi Sprützchanne vou Wasser

cho z'flüge u preicht ne mitts i d'Kge. Aber das isch no ans
nüt gsy! Känes satzet natutter sofort abe, het si abeh.iM
g'achtet, daß der Metzger Hänni d'Stägen ab chunnt, u gheit
däm grad so fuber vor d'Kieß, daß es Hänni stöcklet u ne füretsi
d'Stägen ab über-wäuet het! — Mit üs uf der Muur oben isch

es fertig gsi! Mir hei au samen eifach grad grediuse ginöögget
n hei so eländ müeße chropfe, daß is d'Büüch nume so gschlotte-

ret hei Lhuum hei met no Lhraft gnue gha für d'Scheichen ufe
z'zieh u-n-is z'pfähje, wo Hänni mit dem Hadi uf is z'Dorf
chunnt. (^ränes isch lengschte nüt syr pflätschnasse Kge d'Stägen
ab g'sirachet gsy).

Di ganzi Badgaß isch zu de Türe u Fänschtere us cho

spanyfe für z'gseh, warum eigetlich o di Thuppele Giele duße

so schuderhaft müeßi lache. Aber we eine vo-n-is het a-gfange
verzapfe, so het er geng früsch wieder ume müeße chroxfe,
u-n-es isch e gueti Haubstung gange, bis mer is e chly gfaßet
hei gha.

)a, das verfougigs isch haut es mords-toofs Spiu gsi.
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